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Gelephou-Ur. der Medaktien 52.

Amtlicher Teil.
Seine l. und k. Apostolische Majestät geruhten aller-

gnädigst das nachstehende Allerhöchste Handschreiben zu
erlassen:

Lieber Herr Vetter Erzherzog K a r ! S t e p h a n !
Ihrer Bitte gern willfahrend, übernehme Ich das

Protektorat über das Kriegsfürso r̂gewesen der ganzen
Monarchie.

Dankbarst gedenke Ich bei diesem Anlasse der un-
schätzbaren Verdienste, die Euer Liebden sich an der
Spitze des Kriegsfürsorgewcscns um dessen vorbildliche
Ausgestaltung erworben haben.

Für die von Euer Liebden bei Führung des Pro-
tekioratcs entfaltete segensreiche und von den besten Er-
folgen begleitete Tätigkeit spreche Ich Euer Liebden
erneuert Meine belobende Anerkennung aus.

Budapest, am 12. 'Dezember 1916.

Karl in. p.

Seine l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom !3. Dezember d. I .
Seine k. und k. Hoheit den durchlauchtigsten Herrn Erz-
herzog K a r l S t e p h a n zu Allerhöchstihrcm Stellver-
treter im Protektorate über das Kriegsfürsorgewescn der
ganzen Monarchie — ausgenommen das Rote Kreuz —
allerguädigst zu ernennen geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät geruhten aller-
gnädigft den nachstehenden Allerhöchsten Armee- und
Flottenbefehl zu erlasse»,:

A r m e e - u n d F l o t t e n b e f e h l .
Unter allen Meinen braven Kriegsleuten ist in die-

sem Kriege den Truppen die schwierigste Aufgabe zuge-
fallen. Sie sind cs, die in Kämpfen von bisher noch nicht
gekannter Heftigkeit und Tauoc heldenmütig ihre Pflicht
erfüllen, in fortdamimdcr Gefahr, treu ihrem (5ide, ihr
Leben einsetzen für unsere gerechte Sache.

Um diesen Braven Meine Dankbarkeit und Aner-
kennung zu erweisen stifte Ich das

K a r l - T r u p p e n k z r e u z .

Dieses ist ähnlich dem Armeckreuz vom Jahre 18.4
auszuführen.

Miters befehle Ich, daß auf den Bändern aller De-
korationen, welche für tapferes oder erfolgreiches
Verhalten vor dem Feinde und für Verdienste in der
Trupftenführung verliehen wurden oder werden, zwei
gekreuzte Schwerter anzubringen sind.

Die von Mciwm Kriegsministor vorgelegten Sta-
tuten für das ^arl-Truppcnkreuz nebst den dazugehöri-
gen Durchfülmlngsbestimnuingcn sind sofort auszugeben.
Ich beauftrage den Kriegsminister, Mir einen Entwurf
dcr Weisungen, nach denen die Zuerkennung der auf den
Bändern anzubringenden gekreuzten Schwerter zu erfol-
gen hat, vorzulegen.

W i e n , am 13. Dezember 1916.
Karl in. p.

Seine k. und k Apostolische Majestät haben mil
Allerhöchstem Handschreiben vom 14. Dezember b. I .
den Geheimen Rat Franz Grafen Ccschi a S a n t a
C r o c e zum Obersthofmeister Seiner k. und k. Hoheit
des durchlauchtigsten Hcrrn Erzherzogs Maximilian aller-
gnädigst zu ernennen geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät geruhten aller,
gnädigst

zu verleihen:

die W ü r d e e i n e s G e h e i m e n R a t e s mit Nach-
sicht der Taxi:

dem Feldmurschalkuwant Ferdinand Ritter von
M a r t e r e r , Stellvertreter des Chefs Allcrhöchstihrer

'.Militä'lkanzlei;
dem Apostolischen Feldvilar Emmerich A j e l i k .

Es wird hienn't bekanntgemacht, daß das R e i c h s -
g e r i c h t (1. Bez., Schillerplatz Nr. 4, seine regelmäßi-
gen Sitzungen im Iahrc 1917 am 19. Februar, 7. Mai,
8. Oktober und 10. Dezember beginnen wird.

W i e n , an« 14. Dezember i916.

Vom Reichsgerichte.

Štey. 38.603.
Ukaz c. kr. deželnega predsednika za

Kranjsko
z dne 17. decembra 1916, Št. 38.603,

s katerim se uravnava promet
s sočivjem.

Vsled ukaza c. kr. urada za prehrano ljudstva
se ob spremembi ukaza z dne 7. avgusta 1916,
dež. zak. St. 30, na podstavi § 3 točke 1 c cesar-
skega ukaza z duo 11. junija 1916, drž. zak. St. 176,
s katerim se uravnava promet z žitom, moko in
soČivjem, ukazuje tako:

§ I-
Podjetniki kmetijskih obratov smejo od zase-

ženega sočivja lastnega pridelka porabiti za setev
uajveč 10 % o n e nanožine, katera se mora sma-
trati kot normalni pridelek dotičnega kmetijskega
obrata.

Za preživljanje oseb, navedenih v § 3 točka
1 a C68. ukaza z dne 11. junija 1916, drž. zak.
st. 176, smejo porabiti do pnhodnjega pridelka
najveČ 10 kg za vsako osebo.

§ 2.
Ta nkaz dobi moČ z dnem razglasitve.

C. kr. deželni predsednik:

Henrik grof Attems s. r.

Zl. 38H03.

Verordnung des k. k. Landespriisidenten
in Krain

vom 17. Dezember 1916, Z l . 38.603,

betreffend dieRegeluna d^s Verkehres
mit Hülscnfrüchten

Infolge Weisung des k. k. Amtes für Volts^rnäh-
rung wird in Abänderung der Verordnung vom 7, Au-
gust 1916, Ü. L. Bl . Nr. 36. auf Grund des 8 3, P. 1c-,
der Kaiserlichen Verordnung vom r i . Juni 1916,
N. G. Vl. Nr. 176, betreffend die Regelung des Vcr.
kehres mit Getreide, Mehl und Hülsenfrüchten angeord-
net, wie folgt:

tz 1.
Die Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe dür-

fen von den beschlagnahmten Hülscnfrüch'ten eigener
Iicchsnng zur Aussaat höchstens zehn Prozent jener!
Menge verwenden, wclcha cincr normalen 'Ernte in
ihrem Wirtschafts betriebe entspricht.

Zur Ernährung der im s 3, P. In, der Kaiserlichen
Verordnung vom 11. Juni 1916, R. G. Bl . Nr, 176,
angeführten Personen dürfen sie bis znr nächsten Ernte
höchstens zehn Kilogramm per Kopf verwenden.

§ 2 .
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Kund»

machung in Wirksamkeit.

Der k. l. Landespräsident :

Heinrich Graf Attems m. p.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 18. Dezember.

! Aus Wien, l8. Dezember, würd gemeldet: Seine
Majestät der Kaiser ist hcuw früh von scincr n chrtägii-
gen Reise an die Frvnt nach Wien zilriickgckehit. Die
erste Frontreisc hat d>an brauen Truppen der bewährten
Kriegsmarine gegolten, die treue Wacht an, der Eüdweft-
fronjt halten. Am 15. d. M. früh traf oer Kaiser mit
Gefolge in Pola ein und machte eine Rundfahrt im
Kricashafen, wobei er auch österreichisch-uns.arischc und
delltsche U-Boote, die Flugzeugstation lind die in Pala
befindlichen Teile der Schlachtflotte besichtigte. Am
Mend des 15. d. traf der Kaiser im Standorte des Ar-
meekommandanten Voroevn' ein. Er sprach alle Leute
dcr ans lautcr ausgezeichneten Mannschaften bestehenden
Ehrenkompanie in dcr leutseligsten Weise an. I m Kom-
mandogebäudc fand eine kurze Aesvrcchung statt. I n der
Nacht zum 16. erfolgte die Abreise Sciuer Majestät zur
Kärntner Arime. Am 16. morgens traf der Monarch am
Äahnliofe des Standortes dieser Armee ein. ^ach cincr
Rundfahrt durch die Stadt, wobci Seine Majestät Kai-
ser Karl überall jubelnd begrüßt wurde, begab er sich
ins Kommandogebäude zur Orientiernng über die mili-
tärische Lage. I m Anschlüsse an diese Besprechung begab
sich dcr Kaiser mit dem ^lrmcclommandantcn dcr Kärnt-
ner Armee und den Spitzen dcr Zivilbchörden ins obere
Trautal, wo er Trüle der dort stehenden Truppen be-
sichtigte und Abordnungen verschiedener Gemeinden emp-
fing. Immer wieder betonte Seine Majestät die Opfer-
sieudisikcit dcr >t'ärntncr, die in diesem kriege so Hcr-
vorragcudcs lcistctcn, und versicherte sic seiner unaus-
löschlichen Dankbarkoit. Am ,6. d. abends lehrte Kaiser

^ Karl wieder in den Standort des Armeckommandos Bo-
roevn' zurück, wo er eine große Anzahl von Truppen be-
sichtigte und auch der Stadt Trieft oincn mehrstündigen
Besuch abstattete. I n dci Nacht zum 18. d. crf i l 'M die
Rückreise nach Wicn.

Aus Karlsruhe wrd gcmeld^: Kaiser Wilhelm . af
am 16. d. M. um 10 Uhr vormittags zu kurzem Besuche
bei den großhcrzoglichc,n Herlschaften hier ?in und wurde
von der Bcvölkcrung jubclnd begrüßt. — Aus Stuttgart,
,7. d. M., wird gcincldct: Mittags ist Kaisci Wilhelm
zlim Bcsuche des Königs hier eingetroffen. Die Maje-
stäten fuhren in offenen Wagen ins Residcnzschloh. auf
dcm ganzen Wegc von dcr Bevölkerung jubelnd begrüßt.
Nachmittags erfolgte dic Abreise Kaiser Wilhelms.

Das italienische Amtsblatt veröffentlicht cine Ver-
fügung dcs Kriesssministcr^ ocrzufolgc alle bei der
Nachprüfung tauglich Befundenen der Gedurtsjahrgänge
1876 bis 1881 vom 27. Dezember an cinzurüllcn haben.

Einer Meldung dcr „Agcnzia Stcfani" zufolge ist
dcr großo Passagicrdampscr „Caledonia" aus der Höhe
von Marseille auf -eine Mine gestoßen, die eine fm'cht-
bare Explosion verursacht?, infolge derm dec Dampfer
nur mühsam in den Hafen gelangen konnte. Die 250

.Pasjagicrc wnrdcn nach Marscillr gebracht.
Das Wolff'Bumau meldet: Teutsche Tccflulueuge

haben am l6. d. M. Nlssische Socstreitlräftc in, Hafen
von Slllina (Schwarzes Mccr) mit Bomben bcworfcu
und feindliche Fui,gzcnge durch Maschincngen,«hrfcucr
zum Absturz gebracht.

„Daily News" teilt mit, daß dic deutsche Notc, be
trefscnd Friedrn?l'erl,andll,«gen, crst am 15. d. M. abcnos
in der Londoner mnerilanischcn Botschaft eingelangt sei
und der enlilischo« Mcssicruna. eingehändigt worden sein
dürfte.

Mcr Paris wird genieldet, daß zwei pluttissicsischc
Divisionen nach dcr französifchrn Front abgchcn sollen.
Am 13. nachts war in Porto, Abrantcs und anderen
Garnisonen von Machado dos Santos, einem der Be-
gründe der portugiesischen Republik, eine militinische
Revolte angestiftet wordcn. Sic wurde unterdrückt und
Santos verhaftet.

Das von Griechenland angenommene Ultimatum
enthält nach dem „Corierre della Sera" die Forderung,
daß der Transport griechischer Truppen und Kriegs-
materials nach d<m Norden sofort eingestellt werde, die
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vorgeschobenen Posten, die in Thessalien auf dcr Linie
Lamia-Prefesa stehen, zmückgjczogen und alle anderen
Tropften, einschließlich der Garnisonen iin Epirus, ncbsl
der Artillerie möglichst rasch nach dem Pcloponncs be-
fördert wcrdcn. Di,e am 1. Dezember zll d̂ n Fahnen
geeilten Reservisten und Freiwilligen wurden r>^s>ändig
entlassen,

Lolal- und Proviuzial-Nachrichtcn.
Obermedizinalrat Mmarius Dr. Zock I'.

I m nachstehenden sei in gedrängtn- Fonn dcr viel-
fettigen Tätigkeit des so unverhofft aus x in Leben ge-
schiedenen Herrn Obcrmcdizina!rate<? Primarius Doktor
EmU A ock als eines Mannes gedacht, dem alle, die mit
ihm, in Berührung gckonunen, immerdar in ehrenvolles
Andenken bewahren werden.

Geboren im Jahre 1857, imdmcw sich Dr. Bock nach
Absolvicrung der medizinischen Studien an der Wiener
Universität im Jahre 188 .̂' ausschließlich d̂ m Sftczial-
fache der Augenheilkunde, war zunächst als Aspirant der
eisten Augenklinik dies,cr Universität zugeteilt, dann vier-
einhalb Jahre als erster Assistent ebcndort und darauf-
hin über zmci Jahre als Privatdozent für dicscs Spc-
zialfach an der Universität in Wien tätig. Taö Streben
Nocks ging dahin, eine Professur für dieses Spczialfach
zu erlangen. Aus anderweitigen Gründen sah er sich
jcdoch veranlaßt, diesen Plan fallen zu lassen, und über-
siedelte Ende 1889 nach Laibach, wo er zunächst als un-
besoldeter Ordinarius die damals neu errichtete Abtel-
lung sür Augenlranke i>n Landesfftitalc übelnahm und
späterhin ^ im Jahre 1893 zum Primarius dieser Ab-
teilung ernannt wurde. Es würde zu weit sichren, woll-
ten wir die Verdienste, welche sich Dr. Bock sowohl als
Arzt dieses Krnnkenl)anfes wie auch in seimr privatärzt-
lichen Tätigkeit im Lanfc dcr vielen Jahre c.< sammelt
hat, des nähercln besprechen- es genügt zu sagen, daß
sich Dr. Aock dank seiner umfassenden, gründlichen wissen-
schaftlichen Ausbildung und dank seines unermüdlichen
Eiftvs eines ausgezeichneten Rufes als Arzt überhaupt,
insonderheit als Spezinlarzt, und zwar nicht nur unter
seinen engeren hierländischcn Kollegen, fondern auch un-
ter den ausländischen Fachgenossen »erfreute.

Neben zahlreichen Aufsätzen in medizinischen Zeit-
schriften sind nachstehende Artmien, die Dr Bock zum
Autor haben, in Nlchform erschienen: „Die Proftfung
von Haut und Schlcimhant aus okulistischem GcbMe";
„Pathologische Anatomie des Auges", verfaßt im Ver-
eim mit Hofrat Wedl; „Zur Kenntnis dcr bandförmigen
Hornhauttrübungen"; „Erfahrungen auf dem Gebiete
der Augenheilkunde"; „Anatomie des menschlichem Or-
bitalinhaltes nach Enucleatio bulln"; „Die angebovcncn
Kolobome des Augapfels"; „Zur Kenntnis dck gesun-
den und kranken Tränendrüse"; „Über Trachom"; „Die
Brille, und ihre Geschichte". Seine letzte Schrift war eine
Broschüre, worin er im laufenden Jahre die Geschichte
der Augenklinik am hiesigen Landeskrankenhausc in um
fassender Weise schilderte. (Nei dieser Gelegenheit sei
auch erwähnt, daß Dr. Vock für unser Blatt zahlreiche
wertvolle Notizen verfaßte und außerdem v»r etlichen
Jahren interessante Reisebeschreibnngen veröffentlichte.)

Seit einer langen Neihe von Jahren i^hörte Doktor
Vock als von der Regiicrung ernanntes I l l tg l i ^ dem
k. k. Landcsfanitätsrate sür Krain an und fungiert dort
einige Jahre als Vorsitzender-Stellvertreter. I n dieser
Körperschaft war er eines der tätigsten und eifrigsten
Mitglieder und hatte während seiner Wirksamkeit Gele-
genheit, sehr viele, zumeist schwierige und sehr umfang-
reiche Mftrnle zu übernehmen, welcher Aufgabe er sich
stets mit Pünktlichkeit, enormer Sachkenntnis und vor-
züglichem Ersuilgic entledigte.

Einen hervorragend schönen Zug i,n der ärztlichen
Tätigkeit Dr. Bocks bildete dessen stete Bereitwilligkeit,
den bei ihm Hilfe suchenden unbemittelten Kranken un-
entgeltlich mit seinem ärztlichen Nate beizustrhcn. AIs
Arzt war er von herzgewinnender Liebenswürdigkeit, so
daß ihm dic Pflegeschwcstern treue Anhänglichkeit und
die Patienten aufrichtige Dankbarkeit entgegenbrachten.

Solche Verdienste wurden an Allerhöchster Stelle im
Jahre 1898 durch Verleihung des Ritterkreuzes
des Franz Joseph-Ordens gewürdigt; in der Folge
wurde Dr. Vock auch mit dem Titel eines Obermedizinal-
ratles ausgezeichnet.

AIs Mitglied des vorbereitenden Komitees für die
Errichtung des Kaiser Franz Joseph-Asyls sür unheil-
bare Kranke entfaltete Dr. Bock eine unermüdliche und
überaus ersprießliche Tätigkeit. Beim Bau und der in-
neren Einrichtung des Asylgebäudes war sein Rat oft
von ebenso ausschlaggebender Bedeutung wie bei der
Ausarbeitung des Statutes und der Hausordnung der
Anstalt. Später zum Obmann des mit der Verwaltung
des Asyls betrauten Kuratorimns gewählt, stellte er sein

hervorragendes fachliches Wissen und seine reichen Er-
fahrungen auf dem Gebiete der Spitalsuerwaltung, ge-
paart mit praktischem Sinn und einer seltenen Ordnungs-
liebe, in dcr uneigennützigsten Weise zur Verfügung, und
wenn heute das Asyl tatsächlich eine Musternnstalt ist,
so verdanken wir dies zunächst dem Verblichenen.

Mit der gleichen Gründlichkeit, die der Verblichene
überall in feiner weitverzweigten Tätigkeit bekundete,
widmete er sich auch dcr hiesigen Philharmonischen Ge-
sellschaft. Er war als geschätzter Cellist durch eine lange
Ncihc von Jahren deren ausübendes Mttglied und ge
hörte über ein Jahrzehnt dcr Gescllschaftsdirettion an,
wo sein hervorragende Geist auf die Leitung der Ge-
sellschaft bestimmenden Einfluß nahm. Namentlich ist cs
e ine Tat, die das Andenken an seine Wirksamkeit in
der Gesellschaft für immerwährende Zeiten sichert. Es ist
dies die mit voller Sachkenntnis nnd mit außerordcn^
lichen Opfern an Zeit und Mühe unternommene und in
vollkommener Wcüse geglückte Ordnung des Musilalicn-
archivs dieses Vereines. Kurz vor seinem Ende 19W er-
folgten Austritt ans der Gesellschaftsdircklion verfaßte er
noch eine umfangreiche Denkschrift, worin er die Auf
gaben dcr Gesellschaft für deren stete künstlerische Fort
Entwicklung, für die Erfüllung ihres erzieherischen Be-
rufes sowohl dem Publikum als auch ihren ausübenden
Mi<nls,!cdcrn gcgenüblcr mit Mtener kritischer SclMsk
niederlegte. Aber auch nach seimin Ausscheiden aus der
Direktion blieb er der Gesellschaft innigst zugeneigt, bei
wichtigen Ereignissen noch immer ihr Berater nnd Mit-
arbeiter. Auch an dem, 200iähnger Vestandfcwr lm
Jahre 1902 nahm er tätigen Anteil durch die Verfassung
der aus diesem Anlasse herausgegebenen großen Fest-
schrift. I n dankbarer Anerkennung seiner großen Ver-
dienste ernannte ihn die Gesellschaft in, Fahre 1901 zum
ihrem Ehrcnmitglicdc. Ein tragisches Schicksal verband
nun auch seinen eigenen Tod mit der Totenfeier nach
dem ihm Leben eng befreundet gewesenen Musikdirektor
dcr Philharmonischen Gesellschaft Josef Zöyrer.

Unvergessen bleiben die Verdienste, die sich Dr. Emil
Bock um die Sektion Krain des Deutschen und ^swr-
reichischen N'lpenvereines erworben hat. Er wkrkte im
Sektionsausschusse im Jahre 2,890 als Obmannsrcllver-
tretcr nnd von 1891 bis 1897 als Obmann. Mi t dcr
Übernahme der Scktionsleitung durch Dr. Bock stellte sich
ein großer Ausschwung des Vereines besonders auf al-
pinem Gebiete im Weg- und Hüttenbau wie auch im
Führcrwesen ein. Zur Hebung des Fremdenverkehres,
trug er durch zahlreiche Veröffentlichungen und Vortrage
bei, in denen er in begeisterten Worten die Schönheiten
des Kirainer Landes pries.

Anch in der Direktion dcr Krainischen Svarkasse, der
der Verblichene durch eine lange! Reihe von Jahren, zum
Schlüsse als Kurator, angehörte, bctätigte cr sich auf das
ckfrigste. Selten, nur wenn anderweitige Berustzpflichlen
ihn hinderten, fehlte er in einer Dircktivnssitzung und
unterstützte die Direktion in der werktätigsten Weise durch
gründliche fachmännische Gutachten, aber auch durch sein
reifes Urleil in künstlerischen Fragen. -^ I n dem von
dch Krainischen Sparkasse ins Leben gerufenen Schul-
kuratorium wirkte dcr Verstorbene gleichfalls aufs eifrig-
st« mit und nahm dadurch hervorragenden Anteil an der
Ausgestaltung des deutschen Schulwesens in Krain.

— (Die Zeichnungen auf die fünfte Kriraöaulcilje.)
Auf allgemeinen Wunsch der Tubskriptiouösicllcn hat
Seine Gxzcllcnz der Finanzminislcr l>ew»liin,t, dasz der
Sl« b s h r l p t i o n ö t e r m i n auf die fünfte Kriogö-
anleihc fur kurze Frift v e r l ä n g e r t wird, worauf die-
jenigen Subskribenten, die bisher ihre Amneldimycn an
die Zcichcnstclleu noch nicht abgesendet haben, aufmcrt-
sam gemacht werden.

— (Die fünfte KrieMnleihe.) Seine Durchlaucht
Fürst Hugo zu W i n d i fch gri itz, Schloß Haisbcrg,
hat bei der K. k. priv. allgemeinen Verkehrsbank einen
namhaften Betrag auf die fünfte österreichische Kriegs-
anleihe gezeichnet.

— (Die fünfte österreichische Kriegsanleihe.) Bei
der Österreichisch-ungarischen Bank, Filiale in Laibach,
haben weiters gezeichnet: Dr. V. Gregori« in Il lyr.-
Feistritz 1000 K; Ungenannte Genossenschaft i00.000 K;
Andreas Podboj in Neifnitz 2000 K; Eust. Najd, Fcld-
kurat, 4000 K; Georg Szevcri, 1000 K; Johann Sitar,
Infanterist, 100 K; Ing. Mois Schier 300 K; die Krai-
nische Sparkasse zwei Millionen Kromn; Oberst Gjebi-2-
Maruätt 1500 K; Oberstleutnant von Pohl 1000 K;
Philipp Supanöw 5000 K; Ungenannte Sparkasse wei-
tere 69.000 K; Jean Schrey 10.000 K; Alois Kobal in
Studeno 5)000 K; Angela Grahek 1000 K; zlvei Ulv-
genannte 127.100 K; Alois Semio 2000 K.

— («uf die fünfte österreichische Kriegsanleihe) haben
bei der Laibacher städtischen Sparkasse u. a. des weiteren
gezeichnet: dcr Wechselseitige Vrandfchaden.Versicherungs.
verein in Eela (Kärnten) 2000 K.; die Landes«enossen-

fchaft der Photographen in Laibach 1000 K.; Josef Iupan,
Realitätenbesitzer und Holzhändler in Lengenfeld 1000 K.-
Aloisia Fistcr, Handelsfrau in Laibach, 1000 K.; Ivan Za-
gorcc. k. l. Landsturmlvachtmeistcr in Mottling, 1000 K.;
Maria Funtel, Professorsfrcm, 500 5t.- Frau Franziska
Sterte 1000 K.; Rudolf Lapajner, Korporal des t. !.
Schw. L<nid>w.-Feld-Art.-Rcgts. 22/21, 100 K. — Der
„Kronftrinzinfanterie" zu Ehren hat der Sparkasseverwal-
tungöausschuß der städtischen Sparkasse in seiner am 16. d.
abgehaltenen Sitzung beschlossen, außer den bereits gezeich-
neten 4 Millionen Kronen der fünften österreichischen
Kriegsanleihe noch 1 Million K. Staatsschatzscheine dieser
Anleihe, zusammen also 5 Millionen Kronen auf die fünfte
österreichische Kricgsanleihe zu Zeichnen.

— (Die fünfte Kriegsanleihe.) Bei der Krainifchen
Sparkasse hat auf die fünfte österreichische Kriegsanleihe
ferner u. a. Herr Pcrul S e e m a n n den Betrag von
20.000 K. gezeichnet.

— (Die fünfte österreichische Kriesssanlcihe.» Vei,
der Laibacbor Filiale der Adriatischen Vank haben auf
di'e fünfte österreichische Kriegsanlcihe gezeichnet: Ic»-
hnnn Grabnar in Koslreinitz 2000 K; Franz Medica in
Laibach 1000 K; Miwek H Komp. in Laibach 1000 K;
Franz Wokcn- in Laibach 100.000 K; Brüder Moskovi<°
in Laibach i0.000 K; Andreas VaNek in Babna gorica
1000 K; Josef Vcnc in Dornegg 2000 K; Anton und
Milan Deghenghi einm ansehnlichen Netrag; August
Kunc in Tscherncmbl 300 K; Matthäus Toljanc in Vel-
des 1000 K; Franziska ^erjav in Natschach 1400 K;
Minna Nogcr in Natschach 400 K; Ungenannt 100.000
Kronen; Ivan Ko^cnina in Laibach 1000 K; Katharina
Dolinar in Ärcznica l000 K, Matthäus Hafner, in V i -
schoflack 2000 K — beide durch die Okrajna hranilnica
in posojilnica in Bischoflack; A. ^arabon, Großkaufmann
in Laibach, 20.000 K; Josef Stadler in Laibach 10.000
Kronen; Franz Sajovic in Zwischcnwässern 2000 K;
M. Rant in Krainburg 1000 K; Viktor Rohrmann in
Laibach 3000 5t,

^ (Die fünfte Kricqsanleihe.» Veim Tplo^no kre-
ditno dru^tvo in Laibach haben auf die fünfte Kricgs-
anleihe gezeichnet: die Ä''Zirlskrnnkenkafse in Laibach
50Nl1 K; Hcrr Ferdinand Stare, Landcsgcrichtörat i. R.,
2000 5t; der Verein Konsumno oru.̂ tvo za Ljubljano in
otolico in Laibach ^000 K; dcr Verein Konsumno oru-
^tvo nioarjev in Hcastnik 1000 K; der Verein Obäno
konsumno dru^tvo in Id r ia 500 K; die Krankenkasse
Olittni^ka bolni^ka blagajna m Idr ia '.')<X) ss; ein Un-
genannter 1000 K.

— (Weihnachtsgabe an krainische Truppenlörper.) Der
Ientralausschuh der k. k. LandwirtschaftsLesellschaft für
Krain beschloß in seiner Sitzung am 11. d. M., den Mann-
schaften aller Infa-nterietruppenlörper, die sich aug Kram
rekrutieren, eine Weihnachtsgabe in Geld direkt an die be-
treffenden Kommanden zukommen zu lassen. Demzufolge
wurden sofort je 500 K. angewiesen: dem Infanterieregi-
mente Nr, 17 „Kronprinz", dem Infanterieregimente
Nr. 97, dem Landwehrinfantcriercgimente Nr. 27, dem
Landsturmregimente Nr. 27, dem Iägerbataillon Nr. 7 und
dem Iägerbataillon Nr. 20.

~ (Dritte Weihnachten im Felde.) Zu Gunstcn der
Wcihnachtsaktion für die im Felde stehenden kiainischen
Truppen haben dem k. t. Landes Präsidium w,eit«rs fol-
gende Spenden zukommen lasfen: Dr. Franz Dcrgcmc in
Laibach 50 K; Ivan Ogrin, Großgrundbesitzer in La-
verca, 50 K; die Pfarrämter: St. Michael bei ^uoolfs-
WM 72,69 K, Hl. ikreuz bei Ncumirktl 40 K, Oberloilsch
17 K; Franz Majdi^, Klitlstmühlcnbcsitzer in Vir, 50 K;
die Schulleitung Vrh bei Hl. Dreikönig 5 <t; die Pr i -
vathandels schule A M r Mahr in Laibach, Sammlung
der internen Zöglinge, 100 K; dre, Firma P. Majdi^ in
Jar-c Mannsburg 200 K, hiovon l00 K für Weihnachts.
gaben und 100 K fiir Witwen und Waisen der gefalleinen
Krieger ans Krain; das Dekanatspfarrantt Moräutsch
30 K; die Pfarrämter: Treb^lno 31 K, Wochciner Vellach
20 K; Valentin Mar<'.u-, Pfarrer in Eisnern, 134 K;
die SchuNcitung St. Veit bei Laibach 7 K; Ignaz Obcr-
star, Gxpofit in Ober-Skcill bei Mosel 21 K; das Pfarr-
amt Jauchen 15,86 K; Ianko Narle, Pfarrer in St. Ja-
kob in Laibach, 70 K; das fb. Ordinariat in Laibach,
Sammlung der Pfarren Mottling 100 K, Iei ica 12 K,
Presscr 40 K, Vcldcs 60 K, Sostro 10 K, Fcßnitz 20 K
und Gö'ttenitz 61,53 K ^ 303,53 K; Fanny Ia l l iö in
Laibach 30 K; die PhilharinMische «Gesellschaft !n Lai^
bach Reinertrag des zweiten Konzertes im Kasino am
13. Dezenlbcr 92,70 K; die Bczirkshaufttmannschaft
Gottschce, Samwelergebnisse der Pfarrämter: yara
55,24 K, Banjaloka 50 K, Altlag 83 K, Mosel 50 K,
Niederdorf 25 K, Ofsilnitz 15 K, und der Gemeinde-
ämter: Schwalzenbacl, 30,10 K, Wttcrdorf 279,64 K,
Hintcrberg 69,30 K. Licnfelo 1^9,90 K, Kotfchen 6 K,
Vanjaloka 66 K, Unterlag 10 K -^ 859,18 K; die Pfarr-
ämter: Weixelburg 50 K, Donviale 50 K; Nudnik 40 K;
AlUon und Theresia Tonejc, Eaf^ Europa in Laibach,
50 K.
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— ((Hcdcnlspcnoen.) Anläßlich des Ablebens des
Herrn Obermedizinalrates Dr. Emil Bock haben anstatt
Kranzsp<!uden dem Deutschen Kriegswai^nschatze ge-
widmet: die i>trainischc Tparlasse 200 K, Herr Ottoinar
Bamberg d. Ä. llnd Frau 30 K, Herr und Fiau Tottor
Ritter von Schocftpl 30 5t, Hjcjrr Gustav Eger 5)0 N, Herr
Obeclandesgerichtsrat Hallffen 10 K, Hen Albert Sa-
massa 50 K, Herr Franz llnd Frau Elsa Galle 50 K,
Fräulein Vmilie Hausscnbüchl 15 K, H«r und Frau

.Dr. Mahr 30 K, die Sektiml Krain d<s Teutschen und
Österreichische,, Alpenvxrcincs 30 K, die akademische
Landsma,mschaft Carmola 50 K, Herr Schulrat Doktor
Heinrich Gattenauer l0 K und das Laibacher Schul-
kilratorium 100 K.

— lKranzablösunss.» Herr Paul S e e m a n n und
Frau haben anstatt eines Kranzes auf die Bahre des
Herrn Obcrmedizinalrates Tr. Emil Bock den Betrag
von 50 K für Kriegsblinde gewidmet.

— lKranznl'löslMn.j Anstatt eines Kranzes für den
verstorbenen Herrn Olvrni^dizinalrat Dr. E. Vock hat
Herr Primarius Dr. V. G r e g o r i ä für oie Schüler-
tageshein« in Laibach den Betrag von 20 K gespendet.

(Kranzablösung.) Tie Familie des Herrn Opti-
kers G o l d stein Hai statt eines Kranzes für den ver-
storbenen Herrn Olx'rmcdizinalrat Tr. Vock im Sinne
des Verblichenen den Betrag von 20 K für me Kliogs-
bNnden gespendet.

— iKranzMosung.) Stcht <imtz Kranzes nach
Herrn Obermedizinalrat Dr. Bock hat Uugenannt für das
Kaiser Franz Joseph-Asyl 30 K bei unseicr Administra-
tion erlegt.

— (ttranzablösimn.) öerr und Frau Nitdneister
K i r c h n e r in Stockerau haben statt eines Kranzes fül
ihren Großvater Hcirn Ingenieur Anton Nadcinczek den
Betrag von 10 K für den Kriegsbliudcnfouds gespendet.

— <Teuenma.saushilfcn fi'«r Landes;,edienstetc im
Muheftande.) Da beim trainischcn Landesmlsschusse auch
pensionierte Lehrer und Lehrerinnen sowie andere Pen-
sionisten Anmeldungen für die Zuerkennn»,) der Teuc-
rungsaushilfc im Betrage von 200 K einbringen, die
den L a n d c s f t en si on i swn gewährt wnrden, wird
uns in dieser Angelegenheit gemeldet, daß die Teuerungs-
aushilfc von 200 K im vorliegenden Falle nur dcn
L a n d c s p en si ott,i,sten, nicht aber lNich', anderen
Pensionisten, vornehmlich nicht Lehrern lind Lehrerinnen
im Ruhestande, bewilligt wurde, die ja die lchte Tcue-
rungsaushilfe ohnehin fchon Mitte November d I . er-
halten haben.

(Gsenbahnverlehr zu den Weihnachtsfeiertagen.)
Mit Rücksicht cmf die bestehenden auheraewöhnlicheu Ver-
kehrsverhältnissc kann für die kommenden Weihnachtsfeier-
tnM mit besonderen Vorsorgen zur Bewältigung einer ge-
steigerten Pcrsoncnfrcquenz nicht gerechnet werden. Die
Beförderung von Iivilreisenden kann nur nach Maszaabe
der zur Verfügung stehenden Betriebsmittel stattfinden,
weshalb auch eine Gewähr für die unbedingte Beförderung
nicht geboten werden'kann. Die Reservierung von Wagen
oder Wage nabteilen ist ausgeschlossen. Hierauf wird das
Publikum mit dcm Ersuchen aufmerksam gemacht, im eige-
nen Interesse das Reisen auf das aNernotwcndigste Mas;
zu beschränken und Ncisen nur in ganz unerläßlichen Fällen
zu unternehmen.

— (Hadcrnpreise.) Die Hadcrnkommission hat sich in
ihrer letzten Sitzung vom 24. November 1916 mit der Frage
der Hadernpreise neuerlich befatzt und beschlossen, die-
selben vorläufig im wesentlichen unverändert zu lassen.
Die nächste Preisbestimmung dürfte anfangs des Jahres
1917 erfolgeil, wobei eine weitere Herabsehung der Preise
in Aussicht genommen ist.

— (Eine Kriensncflmncuenzeltuun iu russischer
Sprache.) Mit Bewilligung uud im Auftrage des t. u. k.
Krieysministcriums erscheint in Wien eine Kriegsgefan-
genenzeitung in russischer Sprache und Schrift unter dem
Titel „Nedjelja". Die Zeitung, die den Zweck verfolgt, die
Kriegsgefangenen über die Tagesereignisse wahrheitsgetreu
zu informieren, kann im Verlage der Firma L. W. Seidl
u. Sohn in Wien, 1. Bez., Graben 29, wofelbft sie erscheint,
abonniert werden.

— (Die Kartoffelabgabe für den fünften Nezirk.) Von
heute nachmittags ab erfolgt aus dem Mühleisenschen Ma-

gazine die Kartoffclaliaal^ für cin^cliw V^irtc bcrcits zum
drittenmal. An die Reihe tonnnt heute nachmittags det
fünfte Bezirk, und zwar von halb 2 bis halb 5 Uhr die
Nummern 1 bis 350, morgen von halb 2 bis halb 5 Uhr
nachmittags die Nummern von 351 bis 700, Tonnerstag
von 701 bis 1050, Freitag rou 1051 bis 1400. Die anderen
Bezirke kommen fftäter an die Reihe. I n den Vormittags-
stuuoeu gelangen die Erdäpfol im Detailvcrtaufo zur Ab-
gabe, le—.

(Meinuertauf uon Kartoffeln.) I m ^aufe dieser
Woche wird oic städtische Approvisionieruug die Erdäpfel
teils im Detailverkaufe, teils bezirksweise abgeben. Täglich
vormittags erfolgt ausschließlich nur 5rloinvcrtnuf von
Kartoffeln, und zloar für jede Familie, bczw. Partei
10 Kilogramm. Die Abgabe erfolgt auf Kartoffclanwcisun-
gen. Eine besondere Reihenfolge für den Karwffcltleinver-
knif besteht nicht. Heute sowie auch sonst nachmittags vr-
folgt die 5lartoffelabgabe nach den Bezirken, und zloar vor-,
läufig für den fünften Bezirk. Jede Partei bekommt jetzt
die ihr gebührende Kartosfeilmenge. te—.

— (Todesfall.) Am 17. d. M. ist zu Vigaun in
Obcrtrain der k. und k. Feldmarschalleutnant d. N. Herr
Gustav L i n n m r im Alter von 86 Jahren gestorben. Mit
ihm schied einer det Veteranen, die die Feldzüge !843,
1849, 1859 und 1866 mit Auszeichnung mî emacht ha-
lMi, aus dem Leben.

- (?l»5 dem t. t. Landcsschulratc.) Tie Lehrerin
Antonia V oh i n c - M i kota in Certlje wurde intt
Ende Dezember 1916 in del« zeitweiligen Ruhestand ver-
setzt. VeschlüM wurden gefaßt in bctireff der Zuertcn^
nung von Dienstallerszulagen an Mittelschulsuppleuttu,
in betreff der Vorrückung uon ^chrpersouen cni nllge^
meinen öffentlichen Volksschulen iu die höhccc (Gehalts-
Nasse mit 1. Jänner l917, in betreff der Verleihung der
Johann Mahlotaschen Stiftung für pensionicrte Volks-
fchullehrcr, in betreff der Systemisierung einer Ober-
lehrcrstelle ei/tra statum an d<r Knabenvoli^jchnle in
Untcr-^i^ka, in betreff der Wiedcrbesehuug einer erledig
ten DirektorstUe uud in betreff der Verleihung uon
Siaatsstipcndien an Zöglinge der k. k. Lehrer- nnd 2<h-
rerinncnbildungsanMt in Laibach. — Mehrere Insftek-
tionsbcrichle wurd<>n zur Kenntnis genommen. ^ Echul-
gcldbefreiungs', bezw. Schulgeldslundungsgesuchc sowie
inehlrere Disziplinmfälle wurdc,n der Erledigung zuge-
führt,

(Vom Voltsschuldienste.) Der k. k. Bezirksschulrat
in Rudolfswert hat an Stelle des krankheitshalber be-
urlaubten Oberlehrers Friedrich P c h a n i den definitiven
Lehrer Gustav S p e h l e r mit der interimistischeu Lei-
tung der Volksschule in Treffen betraut. - Ter k. t. Be-
zirksschulrat in Stein hat die der Volksschule in Stranje
zur Dienstleistung zugewiesene provisorische Lehrerin Gi-
sela U 8 c n i ö u i k wieder an die Volksschule in Manns-
burg rückverscht, die Euftftlentin Helene Fischer zur
provisorischen Lehrerin an der Voltsschule iu Stranje er-
nannt und mit der interimistischen Leitung dieser Volks-
schule betra-ut. — Der, k. k. Bezirksschulrat in Krainburg
hat au Stelle des zur Landsturmdienstleistung eingerückten
Oberlehrers an der vierklassigeu Volksschule in St. Mar-
tin Franz Nu j . i na die definitive Lehrerin Maria Edle
von K l e i n . m a y r mit der Leitung der vorgenannten
Schule betraut. — Der k. k. Bezirksschulrat in Stein hat
die gewesene provisorische Lehrerin in Radomlje Angela
3 t e r i m a zur Supplentin an der Volksschule iu Strauje
für dcu zur attrvcu Militardienstleistuug eingerückten Ober«
lehrer Max K o m a n bestellt. — Der l. t. Bezirksschulrat
in Laibach Umgebung hat den provisorischen Lehrer in der
Volksschule in St. Peter am Karste Franz R a n t zum
provisorischen Lehrer an der vierklassigen Volksschule in
St. Peter bei Laibach ernannt.'"'

* (Eine verhaftete Geflügeldiebin.» Dicsertage be-
obachteten zwei Frauen anf dem Marktplätze cine 7l1jäh-
rige Italienerin, die sich bei einer Hühnerstcigc zu sthaf-
sen gab und zwvi He,m..'n zu kaufen verlangte. Als die
Verläuftrin einem Äauernmädchien Msolen vertaustlo,,
nahm die Italienerin di? Hennen an sich nnd li<f gegen
das Gasthans Krisch, wo sie im Hofe verschwand. Die
Frauen, die sie beobachtet hatten, riefen die Veitäuserin
und eilten Sicherheiiswachmann, herbck. Die Diebin,
eine gewisse Anaela Furlan aus Trieft,, wurde dem be-
lichte, eingeliefert.

^ (Billiges Schweinefleisch.) Unlängst erkundigten sich
drei Soldaten auf dem Marktplätze nach dem Preise von
Selchwaren. AIs nun die Telchcriu Maria Kastelic eine
große Anzahl von Käufern zu l>edienen hatte, nahmen die
Soldaten 25 Kilogramm Eelchfleisch, warfen es in einen
Sack uno gingen fort, ohne gezahlt ,;u haben. Dic Sclcherin
erleidet einen Schaden von 175 K.

, -«- (Einl'ruchsucrsuch.) Donnerstag' nachte wnroe in
ein Haus an der Poljanastrahe ein Einbruch in die Hjast-
lokvlitäten versucht. Der Died lies; sich des Nachts in das
Haus einsperren nnd schlich sich durch das offene .Mosett..
fcnstcr ins Innere des Hauses. Er versuchte mit einein
spitzigen Gegenstand die Gastzimmcrtür zu öffnen, wurde
aber durch einen Burschen verscheucht, der zufällig da-rin
schlief.

Das Detektwdrnmn „Dns tote Land" mit (5inar
Lnnncubern im Kino „Ventral" im Lnndcsthcnicr. I n der
interessanten Handlung oicscs Films, der sich insbesondere
durch eine ganz hervorragende Inszenierung auszeichnet,
sehen wir Einar Zangenbcrg, der sich zugleich auch als Ver-
fasser und Regisseur bewährt, iu der Rolle eines Sport
und Abenteuer liebeuden Lebemannes, dem es gelingt, den
Freund durch seine geistreiche Gedankenarbeit, die sich mit
Tatkraft und Euvrgie paart, aus den Händen eines Hoch«
staplers zn befreien. Mit gespannter Aufmerksamkeit fol-

' gen wir den Vorgängen, die sich folgerichtig lind lückenlos
aneinanderreihen und staunen über die pholotechnischc
Kunst, die in diesem Film auf dcm Gipfel dcr Vollkom°
menhcit steht. Das Programm wird ergänzt durch die recht
lustige Komödie „Der Dlimmste im Dorfe", in der Ella
Hall uud Aol, Lcunhardt mit herzerquickendem Humor die
Hauptrollen spielen. Vorführungen um 4, l,nll> «, 7 und
hall» 9 Uhr «bends im 5tins „Central" im Landcstheater.

j Ein zweiftiindines Niefcn-Schlnaer-Prunramm im hie-
sigen Kino „Ideal". Heute Diensia,, den 1!»., Mittwoch den
20. und Donncrstan den 21. d. finden die Vorstellungen
um 3, 5, 7 und 9 Uhr statt mit folgenden ausgewähltcll
Schlagerfilmen.- AIs erster ist der neueste Ioc Deeb-Film
betitelt „Die Gespensteruhr", ein Detektivroman in vier
Akten, versaht und inszeniert von Ioc May mit Maz
Lauda als Joe Deebs in der Hanptrolle. (5in ganz hervor-
ragender Detcktivfilm. der alle Vorzüge aufweist, die, die-
ser Serie eigen sind. AIs ziueiter Schlager ist das Humor«
volle Lustspiel „Eine Walzernacht" in vier Akten mit den
allbclicbtcn Künstlern Albert Paulin, Hnnnl, Weifte und
Käthe Dorsch in den Ha-.iplrullcn auf dcm Programm.
Hübsche Täuze lind cinc Rcihe amnsaiitcr Ncbcnepisoden
versehen den Zuschauer in die heiterste Ttinnnung. — Der
neueste Kriegsbericht ergänzt diese zwei erstklassigen Bilder.
Für Jugendliche nicht nceinnct. - Frcitan den 22. d. M.
<Nlf vielseitiges Verlangen noch einmal „Homunkulus"
(erster Teil). Drama in vier Akten von Olaf Füntz. —
Samstag den 23. und Montag den 25. d. M.: „Sein Kind
aus erster Ehe", ein Weihnachtsbild. Schauspiel in drei
Akten mit Dorrit Weixler in der Hauptrolle. - „Ideal"-
Kino.

Theater. Kunst und Literatur.
— (Kaiser ssranz ^l'seph-^ndilänm^thcater..) „Zwei

Wappen," Schwank uon O. Blumcnithal und (^. K^del-
bürg. — Es wird gcwift Lente geben, di? seltener ms
Theater gohen und deshalb dies Stück anregend und
lustig finden. Wer aber theaterluudigcr ist, dem wiro aer
Oeiiüß fchon dadurch vcrdorb.'n, daß er a»f Schritt nnd
Tritt auf die nicht mißzuvcrstelieuden Vorbilder stoßen
wird. Wir treffen da olle unsere guten Votanntcn aus
den Lustspielen dieser Firma. Ta sind die feindlichen
Väter, di<> sich ewig zanke» und dadurch dem Mücko ihrer
Kinder im Wege sind; zu ihnen haben (der Himmel be-
wahre uns davor, an Montecchi und CaftulM zu den-
ken!) der alte Sentncr und der Handerer aus Anzew
Mibcrs „Doppelftlbstllwld" M Modell gesessen. Ta fin-
den wir den Gegensatz zwischen biedere Arbeit und
Adelsslolz, die wir aus dcm „Groben Hemd" und den
„Gebildeten Menschen" zur Genüge kennen. Odei sollte
dks der Gegen sah des Votho von Dandorf und des döh-
misicttcn Hcrru Wuunncl fein, der uun nmerilanisi-rt
Mr. Forster heißt? I n der Tat finden wir die Personen
aus dcm Lustspiel „Auf der Sonnenseite" wieder, auch

^ A I R O I ^ I N Roche JSL <""•-
mmfbei Brustkrankheiten.Keuchhuaten,Aathma, Influenza. f<Cj^W^__
tffii Wer so// Stroitn nehmen ? BWf^^PfeSSIl

- WHk. Deni» «»i»rb«»er Krankheiten *erhoten,«U»oic#»# H««i«f«. j «rt«k«»trrt •er<J«n. ^ I g j (rS „^zzz-.Jttjflu [. !l|! J
25 ^UHBQL. 2.Per»on«n mir chronischen 6«*onchi*»-K«t»n-h«n,d»« { *.SKro/uidse Kinder.b«! *#«•«•»Sto&»*««»9»»- Hjjffi : = : ^*^Mpi 1 f ' ? : '
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dcn verschuldeten Varon, der in einem Anfal l von Ccham
gefühl (dllliernd?) zur bisher verschmähte!! Arbeit greift,
weil ihm eine schöne Frau einmal den Tert gelegn hnt.
Dieselben Fragen, dieselben Gestalten, dieselben Dar^
stelln und diese'lbc Äuffassll„g. Hier kommt anch die
rührselige Anftagc: „Was wirst du einmal deinen K in
dem sagen, wenn sie dich fragen — " und als Antwoct
darauf die Ohrfeige, Seliger AnzenMiber, schan <ni,t
deine,! .^lrcuzclschrcibnil" aber! Doch lassen wir es pĉ
nug sein mit Andentungell, damit >uir nicht wicder der
Gcschä'ftsstönmg geziehen werden! M ü u g , daß mir nach
der ersten Szene nicht nur den Ausgaug, sondern auch
alle Einzelheiten del Handlung nus dein genannten Lust-
spiele derselben Autoren auswendig kennen, und das; da-
her ein rechtes Interesse nicht auskommen wi l l . Toll len
wegen dieser Kopie di? „Dichter" das Stück als Posse
b'heichnet haben? Sonst legen sie Gewicht darauf, für
Lnstspicldichter zu gelten. Das Stück hat ja ganz gllic
G<danlen, manche netle Szcile, abcr das ist <ulch alles.
Die beiden Väter, d<n adclsstolzeu Weltingen und den
derben Ainerikancr Forster, gaben die Hcrrcn S i c h r a
und S o d e k mit frischen Farben und wirlsamci Miinik
und Maslc. Das junge Ehepaar versinnbildcten Herr
K a n d u t l ) u»ld F r l . W e r n e r mit munterem Spiel ,
flüssiger Sprachgewandtheit und flottem 2pi,el Frau-
lein W e r n e r zeigte da ein^ sehr lobcnZwertc Entwick-
lung. Herr H e i n z und F r l . K a r n e n sind unö in
ihren tüchtigeil Leistungen, wie gesagt, schon aus dem
Lustspiele „Auf der Sonnenseite" bekannt. M i t kleineren
Rollen hatten sich F r l . K l o r n und Herr U n g e r ab
znfindcil. Das Zusammenspiel war gut, die Ausstatwug
entsprechend. Das Haus war leider wieder sehr schlecht
besuck't. Möge sich dies bald bessern! . Dr. I a u k c r.

Der Krieg.
HolegrctMrnc' dev k. l l . Hec«?grap6en - Aovre-

Oefterreich»Unqarn

Vo« den Kriegsschauplätzen.

Wien, 18. Dezember. Amtlich wird uerlmitbart: !8ttn
Dezember. Ostlicher Kriegsschauplatz: Heeresgruppe des
Oenoralfcldmarschalls von Mackenseir: Lage unverändert.
Hcerctzsront des Generalobersten Erzherzog Josef: Vci-
derst'ito de»? Uz Tales griffen die Müssen unsere Stel-
lungen nach heftiger Artillcricuorbcrcitunn an. Die
Kampfe sind noch nicht abgeschlossen. Hcncsswnt dcs
Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern:
Russische Vorstöslc siegen unsere Feldwachl'mc bei Anan-
stowta lilieben erfolglos, ebenso scheiterten schwächliche
feindliche Angriffe gegen unsere neuen Stellungen bei
Bo l . Porst . — Itailwnschc'.' und südöstlicher Kriegs-
schauplatz: Keine besonderen Ereignisse. Der Stellver-
treter des Chefs des Generalftabes: v. H ö f c r , F M L .

Deutsches Meich
Vo» den Kriegsschauplätzen,

Berl in, 18. Dezember. Das Wolfs-Vurcau meldet:
Großes Hauptquartier, H Dezember. Westlicher Kriegs-
schauplatz: Keine wesentlichen Ereignisse. Auch im
Somine- und Maas-Gebiete nur geringe Gefechte tätig-
leit. — Östlicher Kriegsschauplatz: Front des General-
feldmarschalls Prinzen Leopold von Vayern: Nordwest-
lich von Lucl versuchten die Russen die vun uns am
111. d. M . bei Vo l . Pors l gewonnenen Stellungen zuiück-
Mrubc rn . ^.hre auch nachts wiederholten Angriffe wur
den abgewiesen. Ebenso scheiterten russische Vurftüsic bei
Augllstowla (südlich von Zborow) in unserem Abwehr»
feuer. Front des Generalobersten Erzherzog Josef: I m
Abschnitt Mesti Eanesci östlich der Goldene»« Vistrilz war
der Art i lkr ictainpf heftig. I m Uz-Tale intliche Knlnpfc
mit wechfclndcnl Erfolg. Hacresgruppe des Gencralfeld-
marschalls von Macken sen: Die Lage hat sich nicht ge-

ändert. Al»f Vrai la zurückgehende feindliche Kolonnen
wurden durch unsere Fliegergeschwader mit beobachteter
Wnlnng anssegriffen. - Mazedonische, Fronte Zeitweise
lebhaftes Feuer im ^rrna-Bogcn. Der Erst^ General-
quartiermeister: von L u d e n d o r f f.

D i r feindlichen Verluste an der.Sommc.

Berl in, 18. Dezember. Die „ V . Z . a. M . " sagt: Der
Lyoncr Funlspnlch vom 12. Dezember bringt unwahre
Zahlen über die Verluste beider Gegner an der Sonnne,
deneu von völlig zuverlässiger militärischer Seite folgende
entgegengestellt werden: Die Gcsamtverlustc der Fran-
zosen und Engländer scit Kriegsl^ginn l'cnnqen: Fran»
zoscn 'l^<)0.0l10, Engläudcr l,:l<W.<M, zusamnirn also
5,UW.Ml<>. I n diesen auf sicherer Grundlage liegenden
Zahlen sind die Verluste der braunen und schwarzen
Franzosen und Engländer nicht mitinbegrifjcn. Da diese
farbigen Hil fsvöl lcr von jeher mit Vorliebe bei große
reu Angriffen eingescht werden, erhöhen sich die Vcrlust-
ziffcrn unserer Feinde im Weste», wal>rschciuli>1> noch um
mehrere HnndMtauftnd. Sei t dem l . J u l i wurden in
den Tonune Kämpfen 104 französisch englische Divisio-
nen eiugescM. dir von, alien Teilen der Front zwischen
dem Meere und der Schweiz herangezogen worden sind.
Der größte Tei l dieser Divisionen trat nach lurzer Ruhe
zum zweile«-, drittem und vicrtemnal in der Front nnf,
so daß im ganzin 2A> Diuisionccinsalie zn rechnen sind.
Die französischen Verluste an der Summr sind bic> Ende
November auf mindestens N O . M ) zu vcrauschlagen, jene
der Engländer auf 55,<l.MM. Dabei habe« die Franzosen
seit längerer Zr i t sicii von größeren verlustreichen An-
griffen zurückgehalten. Die französisch-britischen Gesamt-
vcrlustc der Sommc-Schlacht belaufen sich soinit nach
vorsichtiger Vcrcchnung »nilldestens a»lf !>t)l).ON<> . Sie
übersteigen die von unseren Feinden errechnete Zahl von
llW.MW Mann deutscher Sommr-Perluftc, die in Wirk-
lichlci, erheblich unter einer halben M i l l i on bleiben, wo-
bei zu bedenke» ist, das, rtwa 7(> Prozent ocr Ver,u«udc-
ten, danl der vortrefflichen ärztlichen Pflege und d?m
hohen Stand der ärztlichen Wissenschaft in Deutschland,
in verhältnismäßig kurzer Zeit kampffähig »uicdcr zur
Front abrücken.

Das Friedensanbot.
T>ic französischen Sozialistcn.

Paris, 18. Dezember. („Agence Havas".) Der Kon-
greh der sozialistischen Vereinigung des Seine-Departe-
ments fordert von den Vierverbandsregierungen erstens:
Keinen Vorschlag ohne ernstliche Prüfung desselben abzu-
lehnen und zweitens sie den betreffenden Parlamentcu
vorzulegen, schließlich für den Fal l . bah die deutschen Vor-
schläge unannehmbar sein sollten, sie öffentlich vor den
kriegführenden Völkern kundzugeben und felbst sofort auch
formelle Gegenvorschläge der Kriegsziele bekanntzugeben.

Der kriegerische Ministerpräsident.

London, 17. Dezember. „Reynolds Newspaper" schreibt:
I n gut unterrichteten Kreisen glaubt man. dah Llohd Ykor-
ges sich ganz dem Krieg widmen nnd im Unterhause ohne
Zweifel sehr krasse Maßregeln vorschlagen würde. Die An-
hänger Lloyd Geornes' machon lein Geheimnis danms.
txch es möglicherweise in nächster Zeit zu Neuwahlen kom-
men loerde.

Die Antwort des englischen Ministerpräsidenten.

London, 17. Dezember. „Weclley Dispatch" schreibt,
Ministerpräsident Lloyd Georges lverde am Dienstag in
arotzen Umrissen die Friedensbeoingungen der Verband-
staateu mitteilen und Deutschland von dem Beschlusse der
Verbandstaaten in Kenntnis sehen, den Krieg mit äußerster
Kraft folange fortzusetzen, bis diese Bedingungen gesichert
seien.

Präsident Wilsons Weigerung.

Newllork, 17. Dezember. (Reuter.) Der Berichterstat-
ter der „Tribune" drahtet aus Washington, bah Präsident
Wilsons Weigerung, Deutschla-nos Friedensvorschläge amt-,

lich zu unterstützen, große Enttäuschung bei den Deutsche,,
hervorrief, besonders, da es bekannt sei. daß crndeie Neu-
trale bereit seien, sich nach Wilson zu richten.

Der Seetrieft.
Versenlt.

London, tk. Dezember. Ein dänischer Dampfer und,
ein englischer Schoner sind gesunken.

Nom, 18. Dezenrber. Die „Agenzia Stefaui" meldet,
daß der italienische Dampfer „Ju l ius Cäsar" gestrandet ist.
Einzelheiten fehlen. Die D<unpfer ..Magella" unb „T imia"
wurden versenkt. Die Bemannungen und die Fahrgäfte
sind gerettet.

Griechenland.
Die Annahme des Ultimatums.

Amsterdam, 18. Dezember. Die „Times" erfahre,! aus
Athen: Die Annahme der Forderungen des Vierverban,
des bedeutet die Entfernung der Arinee aus Thessalien
und die Verbringung der Artil lerie nach dem Peloponnes.
Die Vcrbandmächte werden wegcn der Ereignisse vom An»
fang Dezember uoch eine Note an die griechische Regierung
richten, inzwischen warten der franzöfifchc und der englische
Gesandte Weisungen ab. Sie bleiben an Bord von Schiffen
im Piräus. Der französische Admiral erließ Freitag früh
eine Kundmachung, worin den Bewohnern, der Stadt
empfohlen wird, nach 4 Uhr nachmittags die Geschäfte zu
schließen. Athen ist abends in Dunkelheit gehüllt. Die St im-
mullg ist ruhig. Die Verlegung der Truppen und Artil lerie
wird ungefähr drei Wochen beanspruchen und unter Auf-
sicht des Militärattaches von Offizieren der Verbandstaa-
ten geleitet werden.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

E i « biUist»,'5 Hc>„ü:„Mel. ^ur RlMlmiq lind Äll recht«
Haltung einer Men Veidauun,, empfiehl! sich der Gebrauch der
s>'i> vielen Jahrzehnten bestbelannleli echlc», <M u l l,« Aeid l i tz«
Pu lucr». die bei uerÜMN Kosten die nachhaltigste Wirtima bei
Verdauungsb schwerden äußern. Original»Schachtel l( 2-60
Täftlichcr Versand geqen Pust ° Nachnahme durch Awthcler
A , M o l l . l.u.f,Hoflieferant.Wien!.. Tüchla„ben9. I n den Äpo.
chekcn de>- Provinz verlange mm, au'drückliä, M o l l s Präparat
mit dessen Schutzmarke und Unterschrift. 1463 l

Unmöblierte 3766 —2

Wohnung
bestehend aus 3 bis 5 Zimmern und Zugehür

, wird per sofort gesucht.
L Anträge untor Chiffre „Narodnl dom"
' an die Administration dieser Zoitu«g.

Bei Milchmangel!
Malztee Marke Sladin

int dio jcemninl«*!«" und auch billig*!«

g : Säuglingsnahrung. R̂
Durch S l a d l i i wird dem Milch- und ZticV-ermaneel leicht

abgeholfen denn man erspart bei seinem Gehrauch zwei Drittel
an Milch und ein Drittel an Zucker. — Von vielen Anerkennungen
hier nur cino der Fra'i K l i m m v. T r i i k ö w y . ApoOiekerN-
t H U i n i n «ri»*: Liubur Schwager! Ich wili Dir mitteilen, daß
Elsas Kleinor mit Sladin iMaiztei") aurg' zogen wird und prachtig
gedeiht, dahor Sladin wunnalens empfohlen werdon kann.

Zu haben übo oll. Apothokfr Tnik<ic/,.r Ju Iii»»bH<«h.
Haupldepota: In Wien in den Apotheken Trnköczy: ĉhfiabronner-
StraCe 109, Josefstldterstr. 25, Radetikypl. 4. In Orti: Sackstrafie 4.

X

O

P9^ Nächste Woche ab Freitag den 29. Dezember 1916

Der gelbe Paß? - Clara Kimball Young
Ein. Kulturbild aus dem modernen RuOlancl. Ganz eigenartige,

nooh nie dagewesene Handlung.

Von Freitag, 29. Dez. I9IG bis Montag, I. Jänner 1917 " W

X
x>
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— («n bie Wirtschaftlichen HilfSbureaus für Ein«e. !
»iickte) tonnen sich Offiziere und Soldaten, lvelche vor der
Einrückuna oder vom Felde a-us ihre privatrechtlichen An.
Gelegenheiten zu ordnen außerstande sind, sowie deren Fa.
milienangehörige wenden, damit diese deren Ordnung im
Namen der Eingerückten in die Hand nehmen. I n Fällen,
tvclche nach gesetzlichen Vorschriften den Beistand eine«
Advokaten erheischen, insbesondere bei Durchführung von

Rechtsstreitigleiten bor Gerichtshöfen und bei Überreichung
voll Beschwerden an den l. l. Verwaltungsgerichtshof gegen
Entscheidungen der Unterhaltslommissionen, lann die Bei«
gäbe eines Rechtsvertreters durch die Wirtschaftlichen Hilf»
bureaus erlangt werden. Wirtschaftliche Hilfsbureaus be«
stehen in L a i b a c h (GerichtSgebäude. Amtsstube Nr. 114
und Rathaus), am Sitze der NezirlShauptmannschaften
und am Sitze der größeren Gemeindevorstehungen.

Die Kel t twn K r a i u des D. u. Ge. Alpenvevetne« gibt ihren Mitgliedern

die traurige Nachricht, daß ihr ehemaliger verdienstvoller Obmann, Herr Obermedizinalrat

Dr. GmU Oock
am 17. Dezember Plötzlich verschieden ist.

Die Sektion wird dem Dahingeschiedenen ein dauerndes, treues Andenken bewahren.

Das Leichenbegängnis findet Dienstag den 19. um A Uhr nachmittags vom Trauer-

hause (Franzistanergassc 4) aus statt.-
^ . , , , ̂  ^ c. , n , l . Für den Ausschuß:
L a i b a c h , am 18. Dezember 191b. " . . ' .

Detnrtch Kudnng
Obmann.

Društvo zdravnikov na
Kranjskem javlja tužno vest,
da je njega dolgoietni marljivi
član

višji zdravstveni svetnik,
primarij

Dr. Emil Bock
17. t. m. v sredi plodonosnega
njegovega dela nagloma pre-
minul.

Der Uerein der Arzte in
Kram gibt hiomit die traurige
Nachricht, daß sein langjähriges,
tätiges Mitglied

Obermedizinalrat, Primararzt

Dr. G. Zock
am 17. d. M . inmitten seiner
segensreichen Tätigkeit plötzlich
verschieden ist. 371«

M e Philharmonische Gesellschaft gibt hiemit allen ihren Mitgliedern und
Freunden geziemend Nachricht von dem Ableben ihres hochverdienten Ehrenmitgliedes,
Herrn

Dr. Emil Dock
Obermedizinalrat. Primarius, Offizier des Lranz-Iasef-Vrdens. Besitzer

d<« Ehrenzeichen« II Klasse vom Note« Kreuze usw. usw.

der gestern vormittags plötzlich verschieden ist.
Das Leichenbegängnis findet Dienstag den 19. d. M. um 3 Uhr nachmittags vom

Traucrhause, Franzistanergasse Nr. 4, aus statt.
Der Verblichene hat sich um die Gesellschaft unvergängliche Verdienste erworben.

Ghve seinem A n d e n k e n !
Laibach, am 18. Dezember 1916.

Die Direktion
3?«4 der Vh i lharrmonischen Gesellschaft.

Treibende Kräfte.
Roman von E, G r a b o w s l i .

(36 Fortsetzung.) («achdruck verbmen)

Und wenn sich ein Haufen roher Burschen und Wei-
ber um das zerlumpt Vettelweib versammelte, hob sie
wohl dir! hageren, ausgemergelten Anne, schüttelte die
geballt«,' Faust und schrie, unter dein roheü Gelächter der
Anwesenden: „Eintränken will ich es iln», dein Hachcr
dem!"

„Die Hochzeit - hei, da taun wohl was losgchen!"
schrie Martuel in der Küche; „ich >,Mn', der Herr soll
M t dem Richter reden!"

Der Richter rebele selbst mit Antoiu

„Wir können sie ausweisen!" Damit luejinlc er Jut-
tas Mutter. „Sie rM leinen Gn>ud und fciu Heimats-
iecht im Orte."

Anton, dein die Hchereien d?r Alten kein Gchciui-
uis waren, zog die Augen zusammen. Er dachte «lach.
Wenn er ihr Geld bot? Dann würde er ste nie mehr
los. Ausweisen - ? Hm, wcnn sie ihm schaden, wollte,
tonnte sie es dann auch? Und übrigens, was konnte sie
ihm denn anhaben? Vis in den Mühlenhof wkd sie sich
nicht wagen - dafür wollte er schon sorgen. So sagte
tT denn zu der freundlichen Meinung des Richtsrs:
„Laßt sie ^ Hunde, die bellcn, beißen nicht." Aber ein
unbehagliches Emftsindeu blieb doch zurück. Eiu dumpfer
Druck. Das Weib ist zu asl>m Möglichen fähig. Ist eiue
Säuferin, die wlm Herrgott die I r i t stiehlt. Eolä>e Leute
gleichen tollen Hunden. . .

Unruhig sah ei ocm Hochzeitstage enl^gen. Nicht
die Scfla fürchtete er — den Schwiegervater, wenn der
etwas erfülM Wcnn man ihm sagte: „Der Vursch hat
cm anderes Mädel um die Ehre betrogen, hat sie ins
Wasser gejagt ^ schau, was für ein feiner FrOier das
ist. . >

Wen» nur alles «rst vorüber wäre! Dann wollte er
den Leuten schon den Mund stopfen!

Wenn nur erst alles vorüber wär'!

Es galt auch der Feierlichkeit selbst. Trotz seines
Hinweises auf die Trauer hattic. Fabian von einer stillen
Hochzeit nichts wissen wollen.

„Hochzeitsfeieitichkeiteu heben die Trauer cu»f —
ich hab' uur die eine Tochter, und dann es soll eine
Toppeltraullüg sein. Ich kann dom Frcmzel »ud seiner
Vraut nicht das Fest verderben! Was möchten auch die
Leut' sagen? Der Fabian hat gxaeizt uno geknausert mit
seinen Kindern, als habe er keinen Kreuzer imi Sack."

Da ließ sich nichts machen. Anton mußte sich fügen.
Mit einem Gesicht so kalt und undurchdringlich wie Win?
terncbel stand cr neben seiner Vraut am Traualtar. An
dem festlichen Cchmuct krr Kirche, der mit bäuerlichem
Pomp ein schaulustiges Volksgewimmcl ergötzte, sah er
mit toten Sinnen vorbei; ihm war es glcichgüiltig, ob
seine Füße auf weichen Teppichen oder kalten Fliesen
standen, er hörte das Flüstern nicht, das durch die Menge
ging, als er mi,t feiner Vraut neben dein anderen Braut-
paar vor dem Altar stand. Das Flüstern und Tuscheln,
das Scfla den Schönhcitspreis zusprach.

Lieblich und zart hob sich aus dem Rahmen weißer
Schleierwolken ihr Gesicht und das bange Fagen ihrer
Seele, die Ehrfurcht dn>s«r Stunde schmückten sse mit
eigenem Reiz.

„Schöner ist sie als alle rundum," dachte der Lehrer,
der seitwärts am Altar unter den geladenen Gästen
stand. „Schöner als allc . . . " Er sah das Feuer glück-
lichster Hrw.artuug in den jungen Augen, und sein Herz
kramftstc sich zusammen. „Wie sie ihn liebt . . ."

Seim Augen sorfchten in dem kalten Gesicht Antons
vergeblich nach einem Funken iuncrcr Erregung. Dem
Ernst der Stunde Rechnung tragend, stand er oa, ruhig
und gemessen, als stände er vor einer fremden Leiche
nud nicht vor dein Tiaualtar.

Ein.Rauschen ging durch die Kirche, sekundenlang.
Ein Knistern von seidenen Röcken, ein Scharren unzäh-
liger Füße, dann Totenstille. Der Pfarrer trat im Ornat
vor das doppelte Vrautftaar — vom Chor herab scholl
das Hochzeitslied. Weihrauchdüfte durchzogen vvis Gottes-
haus.

Anton stand wie im Traum, Nebel legten sich vor
seine Augen.

„Die andere gehört an deine Seite," das war alles,
was er dachte. „Die andere —" Er hörte Franzl laut
und freudig sein „Ja" sagen, vcmahm das geflüsterte
„Ja" der Vraut - die ernste Stimme des Pfaners, der
sie zusammentat.

(Fortsetzung folgt.)
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Ohne Bedenken ist das schönste und der I
Zeit entsprechendste \

Weihnachts- u. Jfeujahrsgeschenk |
g : eine gute Mähmaschine 3j% i

allein zu haben bei '•

JOS. PETELINC
Laibach, Sv. Petra nasip Nr. 7 \

(nahe der Franziskanerbrilcke, am Wasser, 3. Haus). \
Jede Nähmaschine näht, stickt, stopft und ist in jeder Austattung und jedem :

System sofort lieferbar. 3712 6—1 j

fSff*- Je früher man kauft, desto billiger wird gekauft. "TP2 \

Ein perfektes3768 3 1

Stubenmädchen
wird gesucht.

Anfragen unter „Stubenmädohen"
an die Administration dioser Zeitung.

Geld-Darlehen
auch ohne Bürgen, ohne Vorspesen, erhalten
Personen jeden Standes (auch Damen) bei
4 K monatlicher Abzahlung, sowie Hypo-
thekar-Darlehen effektuiert rasch, reell und
billig Slgmund Sohlllinger, Rank- und
Eskompte-Bureau in Preßburg, Kossutb.
Lajosplatz Nr. 29. (Retourmarke erbeten.)

3666 10 5

! Vornehme Weihnachtsgeschenke!
Indische Gewebe, Per-
ser- und Orientalische
- = Teppiche. ^^-

Prachtstücke aus Görz.
Ausstellung täglich von 9 bis 12 Uhr
vormittags und von 3 bis 6 Uhr
nachm. im Hotel Stadt Wien.

Kein Kaufzwang1!
3726 3—1

T.pHprcrhnJip'mit Holzsohlen

JflHraff^W. \&gen liefert an Wieder-

düngen gegen
Nachnahme.) Filr Nichtentsprechendes Geld

retour. Sohlensohoner billigst.
Cin I]nrrair Knegrasohuh-Eiport, Wien,
Oiy. nayCB., XIV., Seobsliaaserstr.il.

»311 20—18 I

Badewanne m Ofen
zu mieten oesncbt.

Anträge unter der Chiffre „Bade-
wanne" an die Administration dieser

Zeitung. 3725

| fV̂  Soeben erschienen: "tM

v Ein Wiener Lauten-Album.
f So zupft man in Wien.
ff Sammlung beliebter Operetten- und Wiener Lieder

I Z U R L A X J T E (Alois Waniek)
Ji

Band I.
R. Benatzky: Draußen in Scbönbrunn. Lied.
0. Straus: Ks gibt Dinge, die muß man

vergessen. Lied aus der Operette
„Rund um die Liebe".

Fr. Lehär: Vilja-Lied aus der Operette
„Die lustige Witwe".

0. Straus: Ein bisserl Liebe. Lied aus der
Operette „Liebeszauber".

H.Reinhardt: Das Lied vom süßen Mädel
aus der Operette „Das süße Mädel".

E. Eysler: Kommen Sie, kommen Sie, Polka
tanzen. Lied aus der Operette „Der
Frauenfresser".

L. Fall: Man steigt nach! Tanzlied aus
der Operette „Die geschiedene Frau".

Fr. Lehär: Wüßtest du Mädchen, wie wohl
das tut. Walzerlied aus der Operette
„Das Fürstenkind".

0. Nedbal: Du kleine Fee vom Donau-
strand. Lied aus der Operette „Die
Winzerbraut".

C. M. Ziehrer: 0 Wien, mein liebes Wien.
Walzerlied aus der Operette „Der
Fremdenführer".

Band II.
0. Straus: Ich weiß schon, was ich möcht'!

Walzerlied aus der Operette „Rund
um die Liebe".

R. Benatzky: Ich muß wieder einmal in
Grinzing sein. Walzerlied.

0. Nedbal: Lieber, kleiner Wurstelmann.
Walzerlied aus der Operette „Die
Winzerbraut".

CM. Ziehrer: Sei gepriesen, du lauschige
Nacht. Walzerlied aus der Operette
„Die Landstreicher".

A. Kutschera: Schönau, mein Paradies. Lied
E. Eysler: Um den Mai herum. Lied aus

der Operette „Die oder Keine".
L. Fall: Lied vom Schlafcoupe aus der

Operette „Die geschiedene Frau".
0. Straus: Piccolo! Piccolo! Tsin-tsin-tsin

Lied aus der Operette „Ein Walzer-
traum".

Fr. Wagner: Das ist mein Wien. Walzer-
couplet.

A. Krakauer: Gold und Silber. Couplet.

Band III.
H. Dostal: Flieger-Marsch aus der Operette

„Der fliegende Rittmeister".
E. Eysler: Das Lied vom blauen Paradies

aus der Operette „Ein Tag im Pa-
radies".

0. Straus: Ein Schwipserl. Walzerlied aus
der Operette „Rund um die Liebe".

Jos^ Straus: Pffif-Lied aus der Operette
„Frühlingsluft".

Fr. Lehär: Wär1 es auch nichts als ein
Traum vom Glück. Walzerlied aus der
Operette „Eva".

L Fall: Gonda, liebe kleine Gonda. Walzer-
lied aus der Operette „Die geschiedene

Frau".
Fr. Lehär: Was ich längst erträumte. Lied

aus der Operette „Der Göttergatte".
C. M. Ziehrer: Verliebt. Romanze.
A. Krakauer: Du guter Himmelvater.

Couplet.
0. Straus: Komm, komm, Held meiner

Träume. Walzerlied aus der Operette
„Der tapfere Soldat".

p/f" Preis pro Band netto K 2*40, mit Postzusendung K 265 . ^ßSt

Prächtige Ausstattung. Prächtige Ausstattung.
Vorrätig in der Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg, Laibacli, Kongreßplatz Nr. 2-
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Die Direktion der Krainiichen Sparkasse gibt hiemit im
eigenen und im Flamen des schwer betroffenen Vereines tief ergriffen Flach-
ridit, das? ihr hochverdienter Kurator, der hochwohlgeborene Berr

Dr. £mil Bock
Obermedizinalraf und Primararzt des Lmndeslpifales, Offizier des Franz-3ofef-Ordens
mit der Kriegsdekoration, Befifcer des Ehrenzeichens II. Klarte pom Roten Kreuze mit

der Kriegsdekoration, Illitglied des Kuratoriums des Kriegsblindenfondes usw.

Sonntag den 17. d. IIL plö^lich perfchieden ist %i
Das teichenbegängnis des Verblichenen, wozu an alle Vereinsmitglieder

und Hnftaftsangehörige hiemit die geziemende Einladung ergeht, findet Dienstag
den 19. d. m um 3 Uhr nachmittags uom Crauerhaufe, Franziskanergasse Ilr. 4,
aus statt _tf

thre [einem flntlenken!
taibach, am 18, Dezember 1916, 3?i3

Wir gebon hienlit schmorzerfüllt Nachricht von dem Verscheiden unseres unvergeßlichen
Obmannes, des hochwohlgeborenen Herrn

Dr. Emil Bock
Obermedizinalrat und Primararzt des Landesspitales, Offizier des Franz-Iosef-Ordens
mit der Kriegsdekoration, Bescher des Ehrenzeichens II. Klasse vom Roten Kreuze mit

der Kriegsdekoration, Mitglied des Kuratoriums des Kriegsblindeufondes usw.

der uns nach langer aufopferungsvoller Tätigkeit am 17. d. M. durch den Tod entrissen wurde.

Das Leichenbegängnis findet Dienstag den 19. d. M. nm 3 Uhr nachmittags vom

Trauerhause, Franziskanergasse Nr. 4, aus statt.

E h r e seinem A n d e n k e n !

La ib ach, am 18. Dezember 1916.

Das Kuratorium des Kaiser Franz-Josef-Nsyls
3714 für unheilbare Kranke.
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Die Spezial-Leinenabteilung
im Wäschegeschäft AntOfl ŠarC

Inhaberin Hedwig Sarc
bietet noch reichlich Gelegenheit, vorteilhaft — billig — einzu-

kaufen :
Leintücher,
Handtücher,
Tischtücher,
Servietten,

Glasertücher,

Staubtücher,
Taschentücher,

Kappen Icintücher,
Federnpolster,

Federntuchente,

Polster-Überzüge,
Tuchent-Überzüge,

Strümpfe,
Röcke,

Leinenware für Bettwäsche, Leinenware für Leibwäsche,
Schweizer Stickerei. 3471

Soeben erschienen:

Krieg im Stein
Erlebtes, Gesehenes, Gehörtes aus dem

Kampfgebiete des Karsts
von

Ernst Decsey
K 1*80.

Vorrätig In der Buch-, Kunst- und Musi-
kalienhandlung Kleinmayr & Bamberg in

Laibach, Kongreßplatz Nr- 2.

St. 19.260 377Ž

Razglas.
Mestni magistrat ljubjanski določa na podstavi § 1 ministrske naredbe a dne

ö. decembra 1916, št. 404 drž. zak., povodom bližajočih Be božičnih praznikor glede
nadrobne prodajo božičnih dievesc na trgu v Ljubljani, kakor tudi glede prodaje svečic
za božična drevesca ^ledeče najvišje cone :

1) Za snireke in jelke ua trgu, 1 meter visoke, računjeno od najspodnejše vejice,
po rasti in vejicah 1 K do 1 K 40 h,

21 za drevesca do 2 metrov, ravnotako kot pod 1) 2 K do 2 K 60 h,
3) za drevesca, čez 2 uietra visoka, ravnotako kot pod 1) 3 K do 4 K.
Trgovci, ki prodajajo svečico za božična drevesca, smejo k svojim nabavnim stroškom

privzeti le gotov dobiček v odstotkih. Ako bi zahtevali visje ccne, se bo to v zmislu cesarske
naredbe z dne 21. avgustav 1916, at. 261 drž. zak., smatralo za navijanje cen in sod-
nijskn kaznovalo. Dobiček inalih trgovcev ne sme presegati 8% nabavnih stroäkov.

Eneniu kupcu Be smo prodajati kvečjemu 24 sveč.

Mestni magistrat ljuLfeljanski,

dne 16. decembra 1916.

/. 19.260.

Kundmachung.
Der Laibacher Stadtma^istrat iindet auf Grund des § 1 der Ministerialverordoung

vom 5 Dezember 1916, R.-G.-Bl. Nr. 404, anläßlich des bevorstehenden Weihnachtsfestes
für den stiickweisen Verkauf von Christbäumen loko Maikt in Laibach, sowie für den
Verkauf von Christbaumkerzen, folgende Höchstpreise festzusetzen :

1) Für Fichten- und Tannenbäumchen bis zu I Meter, gemesBen vom untersten
Astquirl an, jo ii'di Form und Beastung 1 K bis 1 K 40 h,

2) für Bäumcheu bis zu 2 Meter, ebenso wie sub 1) 2 K bis 2 K 60 h,
3) für Bäumchen über 2 Meter, dergleichen wie sub 1) 3 K bis 4 K.
Händler mit Christbaumkerzen sind berechtigt, nur einen gewissen perzeutuellen

Nutzen auf ihre eigenen Gestehungskosten aufzuschlugeu. Eine höhere Preisforderung
wird im Sinne der kaiserlichen Verordnung von 21. August 1916, R.-G.-Bl. Nr. 261;.
als Proistreiberei angesehen und gerichtlich geahndet werden. Der Aufschlag der Klein-
händler darf 8°/0 der Gestehungskosten nicht überschreiten.

An einen Käufer können höchstens 24 Stück Kerzen abgegeben werden.

I St»<ltm&£jistr»&t Lait>acli,
am 16. Dezember 1916.

Inserate in unserer Zeituno
haben den gröBten Erfolg!

Weih nachtsverkauf.
Praktische Gaben, die Freude bereiten.

Herren- und Damenhemden
Herren- und Damenbeinkleider
Herren- und Damen-Nachthemden
Knaben- und Mädchenwäsche

Kragen
Manschetten
Krawatten
Hosenträger

Taschentücher
Handtücher
Küchentücher
Bettücher

Herren- und Damen-Wollwäsche
Westen, Stutzen, Wickelgamaschen
Kniewärmer, Handschuhe, Schneehauben
Leibchen, Spencer, Leibwärmer usw.

Vollständige Erstlingsausstattungen
Federn, Flaumen, Tetrawäsche
Schürzen in größter Auswahl
Seiden-, Woll- und Trikot-Röcke

Hüte Kappen Socken Strümpfe

Wäsche eigener Erzeugung.

C. J. HAM ANN, RATHAUSPLATZ 8.
Gegründet 1866.

Sonntag den 24, Dezember ist mein Geschäft von 9 bis 12 Uhr vormittags und
von 3 bis 6 Uhr nachmittags geöffnet

4 - 2

P«uck u n d V e r l a g v o n J g . v. K l e i n w a y r c k F e d . V a m b e r » .


